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Politiſcher Tagesbericht.
Der neueſte „R. u. St.-Anz.“ publizirt das „Geſetz

ur Ausführung der internationalen Konvention vom 6. Mai

1882, betr. die der Fiſchereiin der Nordſee außerhalb der Küſtengewäſſer“. d. d. 30.
April 1884, deſſen S 2 lautet:

uwiderhandlungen gegen die in den Artikeln 6 bis 23 derintergadeneſer Konvention vom 6. Mai 1882 und im s 1 dieſes

Geſetzes enthaltenen Beſtimmungen, ſowie gegen die vom Kaiſer
r Ausführung dieſer Beſtimmungen erlaſſenen Verordnungen
erden, ſofern nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen eine höhere
Strafe verwirkt 1 mit Gel r bis zu ſechshundert Mark
der mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten beſtraft.

Im Falle des Führens oder Gebrauchs verbotener Werk
zeuge oder Geräthe iſt neben der Geld oder Gefängnißſtrafe auf
Einziehung der Werkzeuge oder Geräthe zu erkennen, ohne Unterſchied, ob ſie dem Verurtheilten gehören oder nicht. Jſt die Ver

folgung oder Barurhenngg einer beſtimmten Perſon nicht aus-
führbar, ſo kann auf die Einziehung ſelbſtändig erkannt werden.

Hoffentlich wird dadurch der holländiſchen Raub-
fiſcherei, wie den Uebergriffen engliſcher Fiſcher wirkſam
entgegengetreten. Das Geſetz tritt am 15. Mai 1884 in
Kraft.

Wie wir bereits meldeten, ſteht die Einbringung des Geſetz-
entwurfs betreffend die Abänderung der Rüben-
zuckerbeſtenerung beim Bundesrathe in nächſter Zeit bevor,
und es verlautet, daß der Entwurf die Einführung der neuen
Steuerſätze zum 1. Auguſt 1885 in Ausſicht nehmen, alſo von
einer ſtufenweiſen Einführung Abſtand nehmen werde. Das
nunmehr vollſtändig vorliegende Material der Zuckerſteuer
Engquete- Kommiſſion enthält hochintereſſante vergleichende Sta-
fiſtiken, welche ein klares Bild der gegenwärtigen Situation der
Zuckerfabrikation, ſowie deren allmäliger Entwickelung darbieten.W gewaltig dieſe Entwickelung der Rübenzuckerinduſtrie ſeit

1854 ſich geſtaltet hat, kann man daraus erſehen daß
dieſelbe im genannten Jahre nur 160000 engl. Tons produzirte,
während ſie im Jahre 1881 bis zu 1749545 Tons geſtiegen iſt
und die Produktion des Rohrzuckers weit überſtieg. Dieſe betrug
im Jahre 1854 ſchon 1219558 Tons und ſtieg bis 1881 bis
1860476 Tons, hat alſo im Ganzen um 640918 Tons zuge-
nommen, während die Steigerung bei der Rübenzuckerproduftion
1589545 Tons betragen hat. Jm Jahre 1883--84 wurden ſchon
2240000 Tons fabrizirt; hieran partizipiren Deutſchland mit
925000 Tons, Frankreich mit 450000 Tons, OeſterreichUngarn
mit 435000 Tons, Rußland und Polen mit 300000 Tons, Bel
gien mit 90000 Tons und die Niederlande und die anderen
Länder mi 40000 Tons. Danach produzirte Deutſchland allein
mehr als Frankreich und OeſterreichUngarn zuſammengenommen.
Es thun dieſe Zahlen deutlich genug dar, welche Stellung der
deutſche Zucker auf dem Weltmarkte ſich errungen haben muß,
und welche Bedeutung die Zuckerfabrikation für die deutſche
Landwirthſchaft und Jnduſtrie erlangt hat. Gründe genug, um
hei Regelung der Beſteuerung des Zuckers alle in Betracht
kommenden Momente ſachlich zu würdigen.

Jn Sachen des auf dem Niederwalde ſtattgehabten
Attentatsverſuches ſoll eine beſondere Kommiſſion des
Unterſuchungsgerichts an Ort und Stelle entſendet worden
ſein, um genaue Erhebungen zu pflegen. Der Miniſter
des Jnnern, Herr von Puttkamer, der in der Sozialiſten
kommiſſion darum angegangen wurde, Mittheilung über
die Frankfurter und Elberfelder Sprengattentate zu machen,
lehnte dieſes Verlangen mit Hinſicht auf die noch ſchwe-
bende gerichtliche Unterſuchung ab. Somit ſchwebt noch
über dieſer Angelegenheit ein gewiſſes Dunkel, obſchon es
unbeſtreitbar zu ſein ſcheint, daß auf dem Niederwalde in
der That ſchändliche Vorkehrungen für Sprengverſuche
gemacht worden ſind. Aus den weiteren Erklärungen
der Regierungsvertreter verdient noch eine Bemerkung des
Staatsminiſters v. Bötticher Beachtung. Auf die Frage,
was mit dem Antrage des Reichstages vom 1. April 1881
Vereinbarung mit anderen Staaten wegen Verfolgung
der Mörder ſoder Attentäter] von Fürſten c. und
betreffend die Auslieferung derſelben) geſchehen ſei, er
klärte Herr v. Bötticher, man habe mit Rußland und
Oeſterreich verhandelt, ſei aber zu keiner Einigung a chatg
gelangt. Die Gründe dafür könne er nicht mittheilen, theilhaftig werden.
hoffe aber, daß ſich mit Rußland eine Einigung erzielen
laſſen werde, und wenn dies geſchehen, werde man auch
mit den anderen Ländern eine Einigung verſuchen.

Ueber die Ausſichten des Unfallverſicherungs-
geſetzes ſchreibt die „Provinzial-Korreſpondenz“:

„Nach Allem was über den Gang der in der Reichstags
kommiſſion zur Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes ge
pflogenen Berathungen bisher bekannt geworden iſt, darf auf einen
unſtigen dieſer wichtigen Angelegenheit gehofft werden.
chon jetzt läßt ſich abſehen, daß die auf die Ausarbeitung und
urchberathung der Entwürfe von 1881 und 1883 verwendete
eit und Mühe keine verlorene geweſen iſt. An ihrem Theil

die früheren Arbeiten weſentlich dazu beigetragen, daß die
nungen über den ſchon wegen ſeiner Neuheit ſchwierigen
egenſtand genugſam geklärt worden ſind, um die diesmaligen

de Thungen zu erleichtern und der Richtigkeit der Grundſätze
ich twurfs die agbörige Anerkennung zu verſchaffen. Jſt das
ine Reſultat doch dieſes geweſen, daß die leitenden Ge
Bnten der ausſchließlich ſtaatlichen Verſicherung, der korporativen

kganiſation der die Verſicherung tragenden Berufsgenoſſen-aften und des Umlageverfahrens gebilligt worden ſind und
ans die Mehrheit der von der Kommiſſion beſchloſſenen Ab
n ungevox chläge ſich dem Syſtem einfügt, für welches die

erbündeten Regierungen ſich entſchieden hatten.

r zweiten Leſung des Socialiſtengeſetzes bringt

der r n einen Artikel, inem zum Schluß geſagt wird:
Lehre e öffentliche Propaganda dieſer (der ſocialdemokratiſchen)
ne iſt es demnach, die vor allem verhindert werden muß,
m wir nicht erleben wollen, daß aus einer mit ſolchen Auf
ha en erhitzten Temperatur ganzer Volksſchichten bald da,
ringen verbrecheriſche Verſuche ſich erheben, bei denen die

demokratiſche Leitung oft in der Lage ſein kann, darzuthun,
a Wicge nen unmittelbaren Zuſammenhang mit ihnen gehabt

der Nangn Zweck des Socialiſtengeſetes iſt von der Mehrheit
ört ation längſt erkannt und gewürdigt worden, durch die Er
rungen der letzten Wochen aber immer allgemeiner und deut-

auf die Bewußtſein gebracht worden. Dieſes Bewußtſein wird
die We bſtimmung des Reichstages ſeine Wirkung äußern oder

ehrheit deſſelben in bewußten Zwieſpalt mit der Mehrheit
r Nation bringen.“

c

Die Staatsbürger-Zeitung tritt für die Ein-
führung von Poſtſparkaſſen ein, wobei ſie zur Wider-
legung der dagegen erhobenen Einwendungen u. A. be-
merkt:

„Wir erachten es für durchaus unbegründet, wenn man die
Uebernahme von Geſchäften ſeitens der Poſt, die über deren
eigentliche Aufgabe hinausgehen, tadelt, indem man eine ſolche
„Vielgeſchäftigkeit“ für eine Staatsanſtalt weder angemeſſen
noch förderſich findet und deshalb die Erledigung ſolcher Auf-

Priyntunternehmungen überlaſſen ſehen möchte. Eine
olche Anſchawung iſt weder mit dem Weſen der Beſtimmungdes S e mit geſunden ſtaats wirthſchaftlichen Grund
ſätzen zu vereürbaren. Die Beſtimmung, der Zweck des Staa-
tes beſteht nicht allein darin, daß er den einzelnen JndividuenRechtsſchutz d Scerhet gewährleiſtet. Ueberall, wo es
ſich um die An eines allgemeinen öffentlichen Jn-
tereſſes handelt, muß und darf der Staat ſeiner Natur nach
wirkſam ſein, übeerall, wo individuelle Thätigkeit und die frei-
willige Aſſociatipn unzureichend ſind, muß ſich das Weſen des
Staates als ergänzende Gemeinſchaft bewähren. Jn dieſer
Weiſe hat der Staat die ihm obliegende Sorge für das Glück
und Wohl der Nation und aller ihrer Glieder zu bethätigen.
Jſt ſomit der Shaat für die gedachten Fälle als ein Mittel zur
Förderung der vernünftig- ſittlichen Lebenszwecke ſeiner Mitglie-
der anzuſehen, ſo kann es auch keinem Zweifel unterliegen, daß
ſeine Anſtalt, die Poſt, zweckmäßig Aufgaben übernimmt, welche
mit dem eigentlichen Beförderungsdienſte nur in loſem Zuſammen-
hange ſtehen.“

Das Unbéhagen, welches die Neufortſchrittler
beim Herannahen der Entſcheidung in der Sozialiſten
frage ergriffen hat, ſpricht ſich höchſt bezeichnender Weiſe

in dem Verſuche aus, die Konſervativen als die Schul-
digen an dem für zweifellos erklärten Scheitern der Vor-
lage erſcheinen zu laſſen. Eine „bekannte freiſinnige“
Korreſpondenz ohne Zweifel die Richterſche giebt
zu verſtehen, von den Konſervativen wie von den National-
liberalen würde ſich ein Theil von Berlin fernhalten, um
auf dieſe Weiſe die Auflöſung des Reichstages herbei-
führen zu helfen. Die „National-Zeitung“ aber
druckt das nach, wobei ſie zu gunſten der Nationallibera-
len einige wohlwollende Zweifel einfließen läßt, hinſicht-
lich der Konſervativen aber erklärt, daß derartige Ge-
rüchte die „Lage charakteriſirten“. Das kann man zu
geben, aber nur in dem Sinne, daß ſie die Denkweiſe
derjenigen ſcharf beleuchten, die keinen Anſtand nahmen,
ſolchen rein aus der Luft gegriffenen Behauptungen „das
Gewicht von Thatſachen“ zuzuſchreiben. Die Konſerva-
tiven haben ſchon am 2. Mai von dem Fraktionsvorſtande
die Aufforderung erhalten, am 8. d. Mts. pünktlich zu
erſcheinen, weil die Anweſenheit jedes Einzelnen un-
umgänglich nöthig ſei. Wir ſollten meinen, das wäre
deutlich genug. Mehr kann von Seiten der Partei jeden-
falls nicht geſchehen.

Während unſere Fortſchrittler alles was in ihren
Kräften ſteht, aufbieten, das Niveau des Offizierkorps
herabzudrücken mehren ſich im Auslande die auf das
Gegentheil gerichteten Beſtrebungen. So liegt dem ruſſi-
ſchen Miniſterkomitee gegenwärtig der Antrag des Kriegs-
miniſters vor, den ruſſiſchen Offizieren aller Grade das
Vorrecht zu gewähren, bei Eiſenbahnfahrten die
nächſthöhere Wagenklaſſe benutzen zu dürfen, als
diejenige iſt, worauf das gelöſte Billet lautet. Motivirt
wird dieſer Antrag durch die unauskömmliche wirthſchaft-
liche Lage der Mehrzahl der Offiziere und durch den Hin-
weis auf die Jnkonvenienzen vom Standpunkte der mili-
täriſchen Disziplin, welche daraus erwachſen, das ruſſiſche
Offiziere aus Mangel an Mitteln vielfach genöthigt ſibd,
bei Eiſennahnfahrten gemeinſam mit den Soldaten die
dritte Wagenklaſſe zu benutzen. Wenn der Antrag des
Kriegsminiſters durchgeht, ſo würden die Offiziere der
neuen Vergünſtigung ſchon vom nächſten Monatserſten ab

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. Mai.

Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht, geboren
1337, hat am Donnerstag im engſten Familienkreiſe im
Schloſſe zu Hannover ſein Geburtsfeſt begangen. Die
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften hatten Höchſtdem-
ſelben ihre Glückwünſche durch Gratulationsſchreiben und
Telegramme dargebracht.

Der V. deutſche Brauertag findet in Berlin
vom 23. bis 26. Juni d. Js. ſtatt. An den an 3 Tagen
ſtattfindenden Verhandlungen werden ſich die Herren a
feſſor Dr. Lintner Weihenſtephan Prof. Dr. Maercker-
Halle, Direktor Goldſchmidt-Berlin, Prof. Dr. M. Del-
brück-Berlin, Prof. Dr. BraungadtFreyſing, Abgeordneter
EbertyBerlin und Dr. Gallus-Leipzig durch Vorträge be-
theiligten. Das Comité hofft eine zahlreiche Be
theiligung der Brauer aus Deutſchland wie aus dem
Auslande.

Ueber Dr. Pogge's Ende gab in der Berliner Geſell-
ſchaft für Erdkunde der Vorſitzende, Contre-Admiral von Schlei-
nitz, genaue Aufſchluſſe über die letzten Schickſale des kühnen
Reiſenden aus den Briefen deſſelben und aus den Mittheilungen
Wißmann's. Wie Pogge ſelbſt ſchrieb, war er am 9. November
vorigen Jahres von Mufende aufgebrochen und in geradeſterLinie nach Malanſche gezogen. Er giebt der den gern
bald wieder in der Heimath ſein zu können, theilt mit, daß er
krank geweſen, bittet jedoch, ſeinen Angehörigen nichts darüber
mitzutheilen, damit dieſe ſich keine unnöthigen Sorgen machten.
Wie Lieutenant Wißmann ſeinen alten Gefährten in Malanſche
getroffen, haben wir bereits mitgetheilt. Ein Vertreter
der holländiſchen Handlungshauſes Niemann ſchreibt aus
Loanda, daß Pogge einen ſchlimmen Huſten mit nach der
Küſte brachte und an der Lungenentzündung iſt der Rei-
ſende geſtorben. Auf dem proteſtantiſchen Kirchhof Loanda's
wurde ſeine Leiche beigeſetzt. Jn dem Schreiben Pogges
aus Mukenge ſind ſehr intereſſante Angaben über das Land
zwiſchen dem Kaſſai und Lubilaſch enthalten. Pogge hält das-
ſelbe für die Gründung einer Colonie ganz geeignet. Der Boden
entſpricht im Allgemeinen einem guten Roggenboden; die Frucht-

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

verurtheilt worden.

30 Mark ausgezahlt wurden.

barkeit iſt eine ſehr große, und ein europäiſcher Pflanzer würde
n enorme Culturen hier vornehmen können. Die Anſicht, daß
Furopäer im Jnnern Afrikas dauernd keine Landarbeit ver
richten könnten, glaubt Pogge entſchieden beſtreiten zu müſſen.
Es wird allerdings nicht möglich ſein, in gleicher Weiſe wie hier
in Europa von früh bis Abends auf dem Felde thätig zu ſein,
man wird vielmehr die Arbeitszeit auf einige Morgen und auf
einige Nachmittagsſtunden verlegen müſſen, man wird aber in
dieſen wenigen Stunden in Afrika weit mehr Arbeitseffekt er
ielen als in Europa während des ganzen Tages. Eine Stunde

Arbeit bringt, wie Pogge ſagt, in Afrika das gleiche Reſultat,
wie zehn Stunden in Europa. Arbeiten im Jnnern des Hauſes
laſſen ſich in Afrika genau ebenſo wie hier zu jeder Tageszeit
ausführen. Nicht die relative Wärme beläſtigt, ſondern nur die
brennenden Sonnenſtrahlen ſind es, denen man ſich nicht aus
ſetzen darf. Das Klima öſtlich von Kaſſai iſt im Allgemeinen
als geſund zu betrachten. Zwar zeigt das Thermometer früh
zumeiſt 19--21 Gr., Mittags 27--30 und Abends 21--26 Gr. C.,
aber leichte weſtliche Brieſen während der Regenzeit und ſcharfe
u ge Winde in der Trockenzeit bringen ſtets angenehme

uhlung.t Sedtenant Wißmann meldet noch, Muata Yamvo ſei auf

Anſtiften der dutugeſ einer Herrſcherin im Lundareich, er
mordet worden, und Muata Kumpung herrſche jetzt in jenen
Gegenden. Auf Anrathen Pogge's will Wißmann jetzt auf dem
Wege vordringen, den Pogge bei der Rückkehr nahm und dem
Laufe des Kaſſai nordwärts folgen. An den Stromſchnellen
dieſes Fluſſes liegt noch das Boot, das Mechow dort zurückge-
laſſen. Um es zu ſchützen, hatte Mechow, der überhaupt in dem
Ruf eines Zauberers ſtand, den Glauben verbreitet, daß Jeder,
der das Boot berühre, ſterben müſſe. Das Märchen hat ſich
trefflich bewährt, zumal von dem Augenblicke an, wo ein Vor-
witziger, der es gewagt hatte, den Zauberbann brechen zu wollen,
thatſächlich durch einen Zufall an demſelben Tage ſein Leben
einbüßte.

Wißmann wird alſo in derſelben Richtung vordringen, in
welcher Schütz und Buchner vorangezogen ſind.

Ein verwegener Springer iſt der 21 jährige
Steindrucker Leopold Hermann, welcher ſich am Mon-
tag auf Krücken und Stock auf die Anklagebank der erſten
S rafkammer des Berliner Landgerichts I ſchleppte, um
ſich wegen Diebſtahls, Unterſchlagung und verſuchten Be
truges zu verantworten. Der mit den Strafgeſetzen ſchon
häufig in Widerſtreit gerathene Angeklagte war am
4. Januar wegen Diebſtahls zu einem Jahr Gefängniß

Als er am 2. Oktober von Plötzenſee
zu einem Termine vorgeführt werden ſollte, benutzte er die
Gelegenheit, um zu entſpringen, und nahm Wohnung bei
der in der Lothringerſtraße wohnhaften Frau Roſenberg,
deren Tochter ſeine Braut war. Nun wohnt aber in
demſelben Hauſe noch eine Frau Roſenberg, deren Mann
ihr brieflich anzeigte, daß er aus Görlitz 30 Mark per
Poſtanweiſung an ſie abgeſandt habe. Dieſer Brief wurde
von dem Briefboten bei der falſchen Frau Roſenberg,
welche weder leſen noch ſchreiben kann abgegeben und
der Angeklagte wußte es ſo einzurichten daß ihm die

Einige Tage darauf wurde
er dabei erwiſcht, als er im Café Schäfer in der Neuen
Friedrichſtraße einen Ueberzieher ſtahl. Er entſchlüpfte
jedoch wiederum und flüchtete zu ſeiner Braut; als Schutz
leute ihm nachſtürmten machte er kurzen Prozeß und
ſprang zwei Treppen hoch zum Fenſter hinaus. Der
Sprung fiel aber unglücklich aus denn Hermann ver-
ſtauchte ſich den Fuß, blieb am Boden liegen und wurde
nun nach der Polizeiwache in der Schönhauſer Straße
geſchafft. Kaum aber war er oben in der erſten Etage
angelangt, da ſprang er abermals zum Fenſter hinaus,
diesmal ſo ungeſchickt, daß er einen ſchweren Beinbruch
davontrug, an deſſen Folgen er noch heute leidet. Unter
Aufhebung des Erkenntniſſes vom 4. Januar verurtheilte
ihn der Gerichtshof insgeſammt zu einem Jahr neun
Monaten Zuüchthaus.

Einen ſchrecklichen Tod fand vorgeſtern Abend
ein Berliner Studioſus phil. Georg Ch. aus Frankfurt a. M.
Der in guten Verhältniſſen lebende 25jährige Student,
eine ſtrebſame und ehrgeizige Natur, hatte ſchon ſeit Wochen
mehrfach Befürchtungen wegen des bevorſtehenden Philo-
logenExamens geäußert und dabei durchblicken laſſen, daß
er ein Nichtbeſtehen des Examens wohl nicht überleben
würde. Geſtern Abend war ihm die traurige Gewißheit
geworden, daß er im Examen in der That durchgefallen
ſei. Vollſtändig verſtört und leichenblaß kam Ch. gegen
7 Uhr nach ſeiner Wohnung und einigen unter der Haus
thüre ſtehenden Hausgenoſſen fiel dieſe Verſtörtheit derart
auf, daß ſie untereinander darüber ſprachen. Wenige Mi-
nuten ſpäter wurde ein Fenſter des zweiten Stockwerks
heftig aufgeriſſen und der Körper des jungen Mannes kam
kopfüber auf das Pflaſter des Trottoirs geflogen, wo er
nach entſetzlichem, die ſofortige Spaltung der Schädeldecke
bewirkendem Anprall in einer Blutlache liegen blieb. Von
allen Seiten eilten ſofort Leute herbei, die den Schwer-
verletzten in den Hausflur trugen, auch alsbald ärztliche
Hilfe herbeiſchafften. Nach dem Ausſpruch des Arztes iſt
hier freilich, da die Schädeldecke vollſtändig geſpalten und
das Gehirn ſtark lädirt iſt, jede menſchliche Hilfe vergeb-
lich. Der Bedauernswerthe dürfte ſchon auf dem Trans
porte nach der Charité, der alsbald per Droſchke erfolgte,
verſtorben ſein.

Das Verſchwinden des Schloſſers Schönekerl,
von dem wir im geſtrigen Abendblatt berichtet haben, wird
immer myſteriöſer. Nach der Darſtellung der Ehefrau
des Verſchwundenen iſt die Sachlage folgende: Schönekerl,
der mit vielen anderen Berufsgenoſſen ſeit Wochen ſich
am Streike betheiligte, hatte ſich nachdem die Eini-
gung zwiſchen der Direktion der Nähmaſchinenfabrik von
Friſter u. Roßmann ſo ziemlich perfekt war zur Wieder
aufnahme der Arbeit gemeldet. Am Dienſtag voriger
Woche des Morgens verließ Schönekerl, ein kleiner ſchmäch-
tiger Mann von 32 Jahren, mit blondem Schnurrbart
und Haupthaar, ſeine Wohnung, angethan mit ſeiner ge-
wöhnlichen Arbeitskleidung. Uhr und Geld bis auf
wenige Groſchen hatte er zu Hauſe gelaſſen. Haus



und Korridorſchlüſſel zu ſich geſteckt. Beſcheid auf ſeine
Arbeitsmeldung hatte er damals noch nicht erhalten gleich
wohl war er, da er ſich in nicht eben dürftigen Verhält
niſſen befand, munter und guter Dinge. Gegen Abend
wurde er von Kollegen unter der Schaar derjenigen Strei-
kenden bemerkt, die vor der Fabrik in der Skalitzerſtraße
auf und abzogen. Von da ab hat ihn Niemand mehr
ber auch iſt er nicht mehr nach Hauſe gekommen.

m Abend deſſelben Dienstag traf in ſeiner Wohnung
die Karte der Fabrikleitung ein, welche ihn zum folgenden
Tage zur Wiederaufnahme der Arbeit berief. Polizeiliche
wie private Recherchen haben bisher nicht auf die leiſeſte
Spur des Vermißten geführt, der als ordentlich, arbeits
liebend und dem Trunke abhold geſchildert wird.

ſcheinen wird, wurden die Mitglieder zu zahlreicher Betheiligung
eingeladen. Der Vorſitzende referirte ſodann noch über die
kürzlich in Wettin ſtattgehabte liberale Wählerverſammtlung,
worauf Herr Rechtsanwalt Jochmus-Halle einen vaufgenommenen Vortrag über: „Leben und Wirken de
Staatsmannes von Stein“ hielt. Der übliche Dank der
Zuhörer wurde dem Vortragenden zu theil.

Das ſoeben zur Ausgabe gelangte 1. Heft (Januar-
Februar) des laufenden Jghrücnas der vom naturwiſſen-
ſchaftlichen Verein für Sachſen und Thüringen
her ausgegebenen Zeitſchrift für Naturwiſſenſchaften enthält
an Originalauffätzen eine Arbeit von Prof. H. Credner (Leipzig)
über die erzgebirgiſch-ſächſiſchen Erdbeben während der Jahre
1878 bis Anfang 1884 (nebſt Karte), ferner einen Aufſatz von
L. Zehnder (Baſel) über die Rotation der Satelliten, dann eine
Arbeit von Dr. P. Rulf (Brandenburg a. H.) über das Verhalten

Das Deltametall, jenes neue Metall, das beſtimmt ſein
ſoll, dem Stahl auf gewiſſen Gebieten eine recht erhebliche Kon
kurrenz zu machen, wurde durch Herrn Veitmeier vor einigen
Tagen der polytechniſchen Geſellſchaft vorgelegt. Das Delta-
metall iſt ein Metall, bei dem außer den gewöhnlichen Beſtand
theilen des Meſſings noch Eiſen zugeſetzt iſt.
ſchaften des Metalls ſind ganz ausgezeichnete. Es iſt von aus
gezeichneter Farbe, nimmt die Politur vortrefflich an und zeigt

Die Eigen-

der Gerbſäure bei der Keimung der Pflanzen. Den Schluß des
Jnhalts dieſes Heftes bildet wiederum das Correſpondenzblatt
des Vereins, enthaltend Berichte über die Sitzungen und Referate
Weg gegangene literariſche Neuigkeiten natur wiſſenſchaftlichen
Jnhalts.

Jn der Sangerhäuſer ActienMaſchinenfckbrik und
Eiſengießerei, vorm. Hornung u. Rabe, verxunglückte

geſtern Vormittag der daſelbſt beſchäftigte vexheirathete
ſich dem Roſt gegenüber bedeutend widerſtandsfähiger wie Stahl
und Eiſen. Seine Feſtigkeit iſt im geſchmiedeten und gewalzten
Zuſtande größer wie die des Stahles, es kann wie Eiſen ge
ſchmiedet und gelöthet, nicht aber geſchweißt werden. Während
es bei 9000 ſchmilzt, iſt es bei 700 bis 8000 äußerſt geſchmeidig
und eignet ſich ſo ungemein zum Preſſen und Prägen. Auch zum
Guß läßt ſich das Metall gut verwenden. Der Preis ſtellt ſich
etwas höher als beſſeres Meſſing. Verwendung dürfte es vor
Allem bei Sachen finden, die dem Roſt ausgeſetzt ſind und großer
Feſtigkeit bedürfen. Unter Anderen werden augenblicklich die
kleinen Dampfer für die Bereiſung Jnner-Afrikas aus Delta-
metall gebaut.

Ein eigenthümlicher Fund iſt, wie die „Köln.
Ztg.“ mittheilt, in voriger Woche am ſogenannten „Schwar-
zen Stein“ bei Altena (Weſtfalen) gemacht worden. Unter
einer Felswand verſteckt hat man eine Anzahl im Juli
des Jahres 1872 durch die Poſt dort angekommener Briefe
alle vollſtändig gut erhalten, vorgefunden, welche nunmehr
nach 12 Jahren in die Hände der Adreſſaten gelangt ſind.
Ob man den ungetreuen Boten der dieſelben beſtellen
ſollte jetzt noch ausfindig machen kann möchte zu be-
zweifeln ſein.

Der Mordverſuch eines Kindes dürfte gewiß zu
den Seltenheiten gehören. Vor der Strafkammer des Land-
gerichts in Mainz ſtand am Freitag die 13 jährige Kath.
Proßmann aus Freilaubersheim beſchuldigt im Anfang
dieſes Jahres die Vergiftung an ihrem eigenen Vater
mittelſt Phosphor verſucht zu haben. Der Vater dieſes
Kindes iſt bereits ſeit vier Jahren Wittwer, aber ein ganz
brutaler und roher Menſch der dem Trunke ergeben iſt
und ſeine Kinder Tag für Tag in der gemeinſten Weiſe
behandelt und ſchlägt. Eines Tages kam der Mann aber-
mals in angetrunkenem Zuſtande nach Hauſe und ſofort
nahm er einen Prügel, um ohne jede Veranlaſſung ſeine
Kinder zu mißhandeln. Dieſer ewigen Mißhandlung müde,
beſchloß die Tochter des Mannes, ihren Vater aus der
Welt zu ſchaffen. Das Mädchen nahm zu dieſem Zwecke
eine Partie Schwefelhölzer und löſte den Phosphor von
denſelben in Waſſer auf und goß dieſes Waſſer dem Vater
in den Kaffee. Kaum hatte aber der Mann einen Schluck
von dem Trank genommen, als er an dem Geſchmack den
Phosphor erkannte und den Kaffee ausgoß aber einige
Wochen ſpäter ſein Kind wegen dieſes Vorfalles zur An-
zeige brachte. Jn der Gerichtsverhandlung wurde der Fall
klar erwieſen, das Gericht erkannte indeſſen, daß das
Mädchen das Strafbare ſeiner Handlung nicht erkannt
hätte. Von einer Gefängnißſtrafe wurde deshalb Abſtand
genommen, doch wurde beſtimmt, daß das Mädchen einer
Beſſerungs- Anſtalt überwieſen werden müſſe.

Ein beklagenswerthes Bildhauerunglück wird aus
Paris gemeldet: Herr Vineaux, ein Bildhauer, war mit
zwei anderen Künſtlern, den Herrn Watriner und Pazetta,
damit beſchäftigt, dem Modell einer beinahe 4 Meter hohen

auf ein Stück Rundeiſen trat ausrutſchte

Gruppe, die den Neptun darſtellt, wie er die Wogen be
ſänftigt, die letzte Hand anzulegen, als plötzlich das Ge-
rüſt zuſammenbrach und die ungeheure, 2000 Kilogramm
ſchwere Maſſe über die drei Bildhauer hinüberſank. Glück-
licherweiſe hatte ein Bronzirer, Herr Humbert, der ge-
rade wegen einiger auszuführenden Arbeiten im Studio
angekommen war, die Zeit, im Nu einen Sparren zu er-
faſſen, und gab ſo mit einer ſeltenen Geiſtesgegenwart dem
Fall der rieſigen Gruppe eine andere Richtung, die dann
zwanzig andere Statuen in Stücke ſchlug, ſo daß man,
Dank ihm, nur einen materiellen Schaden zu beklagen hat.

Die Jnternationale Hygiene- Ausſtellung in
South-Kenſington iſt am Donnerstag Mittag I Uhr
durch den Herzog von Cambridge feierlich eröffnet wor-
den. Jn der Eröffnungsrede wies der Herzog von Cam-
bridge auf den internationalen Charakter der Ausſtellung
hin, zugleich ſprach derſelbe die Hoffnung aus, daß die
Ausſtellung für alle Länder von ſegensreichen Folgen ſein
möge. Der Premier Gladſtone mit mehreren Mitgliedern
des Kabinets, ſowie der Lord-Mayor von London wohnten
der Eröffnungsfeierlichkeit bei.

Lokales.
Halle, den 9. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mi
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Zur Theilnahme an der heutigen Berathung des
Provinzialrathes ſind geſtern hier eingetroffen und
im Hötel zur „Stadt Hamburg“ abgeſtiegen: die Herren
Oberpräſident v. Wolff, Ober-Präſidial-Rath Freiherr
Senfft v. Pilſach, Landrath a. D. und Rittergutsbeſitzer
von Nathuſius Althaldensleben Oberbürgermeiſter
Bötticher-Magdeburg. Zum Empfange waren auf dem
Bahnhofe h die Herren Regierungspräſident
v. Dieſt, Oberbürgermeiſter Staude, Direktor Dr. Frick,
Stadtbaurath Lohauſen. Es fand am Nachmittag zu-
nächſt die von uns bereits früher erwähnte Beſichtigung
der Francke'ſchen Stiftungen und außerdem eine Beſichtigung
eines Theiles des ſüdlichen Bebauungsplanes ſtatt.

Der Verein der Liberalen in Halle und dem
Saalkreis hielt geſtern Abend in „F. Kohl's Reſtaurant“
unter Vorſitz des Herrn Rentier Jellinghaus- Giebichenſtein
eine Verſammlung ab, in welcher zunächſt geſchäftliche Mit
theilungen gemacht wurden. Für die Sommermonate ſollen die
regelmäßigen Monatsverſammlungen ausfallen, dieſelben begin-
nen erſt wieder im Herbſt nach Beſtimmung des Vorſtandes.
Zu der am nächſten Sonntag Nachmittag in Loebejün ſtatt-
findenden liberalen Wählerverſammlung, in welcher u. A. auch
der Reichstagsabgeordnete Herr Dr. Alexander Meyer er-

Schmied Wilhelm Goſe. Derſelbe war im Begriff,
ein etwa einen Centner ſchweres Stück Eiſen auf ſeiner
Schulter in die Werkſtatt zu tragen, als er auf dem Hofe

ind zu Falle
kam. Hierbei entfiel ihm die ſchwere Laſt und zer-
ſchmetterte ihm den rechten Unterſchenkel, in Folge deſſen
er ſofort nach der hieſigen Klinik trapsportirt werden
mußte.

Eine ſchauerliche Scene ſpielte ſich geſtern in
der Mittagsſtunde auf dem Gehöft Merſeburgerſtraße 32
ab. Die hier bei dem Herrn Fabrikanten Schlee in
Dienſten ſtehende, aus Wolferode bei Eisleben ge-
bürtige Köchin Selma Goldſchmidt hätte zur gedachtenZeit für den häuslichen Bedarf eine Quuntitat Kaffee auf

der Maſchine zu brennen, zu welchem Zwecke ſie ſich auf
das platte Dach eines niedrigen Seitengebäudes begab.
Beim Nachlegen oder Schüren des Feuers hat nun wahr-ſcheinlich der heftige Wind die Flamme Pus der Oeffnung

getrieben und dieſe hatte die Kleider des Mädchens er
faßt und ſich mit rapider Schnelligkeit über dieſelben ver
breitet. Der Unglücklichen wurde erſt die Thatſache klar,
als ſie bereits in hellen Flammen ſtand, doch hatte ſie
noch Geiſtesgegenwart genug, um ſchnell die zu dem qu.
Gebäude führende Treppe auf den Hofraum hinabzueilen.
Hier wurden ihre Hülferufe zunächſt von einem zufällig
anweſenden Techniker gehört, welcher ſchnell herzuſprang
und der Bedauernswerthen die brennenden Kleider vom
Körper riß, wobei er ſich ſelbſt nicht unbedeutende Brand
wunden zuzog. Die ſchwer verletzte Köchin wurde hierauf
ſofort nach der hieſigen Klinik transportirt, doch läßt ihr
Zuſtand leider das Schlimmſte befürchten.

Heute Vormittag wurde auf dem HalleCaſſelerBahnhofe hierſelbſt ein Vahnbeamter von einem einlaufen-

den Zuge überfahren und ſofort getödtet.
(Druckfehler-Berichtigung.) Jn unſerem geſtrigen

Berichte über die Sitzung des III. communalen Wahlbezirks-
r pußte es Zeile 20 v. o. heißen „Fähre bei Wörlitz“ ſtatt

vrmit B.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 12. Mai c. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Regulirung der Fluchtlinie für den ſüdlichen Theil des
arzes;

2. des Magiſtrats wegen Feſtſtellung der
NormalStraßenausbau Bedingungen;

3. Feſtſtellung eines Theiles des Bebauungsplanes für
das Terrain zwiſchen Krauſen- und Berlinerſtraße;

4. Koſtenüberſchreitung bei der Mühlweg- Regulirung vor
der Diakoniſſen-Anſtalt;

5. Bewilligung von Mitteln für die Tieferlegung von
Eingängen zu Grundſtücken am Mühlwege, infolge
Regulirung des Niveaus der Straße;

6. Nachbewilligung von Ueberſchreitungen bei den zu
Feſtlichkeiten im September und November v. Js. zur
Verfügung geſtellten Specialcrediten;
Ertheilung des Zuſchlags zum Miethsgebote für das
ſtädtiſche Grundſtück „die Pfännerſtube“ genannt;

8. Geſuch des Vereins für Volkswohl um Gewährung
freien Kanalanſchluſſes, Bauwaſſers und Sandes aus
der ſtädtiſchen Sandgrube für den Bau der Volksküche;

9. Bewilligung des ſtädtiſchen Zuſchuſſes zur Lebens-
verſicherungs Prämie eines Lehrers an der höheren
Töchterſchule;
Bericht der Petitions-Commiſſion im Betreff des Ge-
ſuches um Pflaſterung der Langengaſſe;

11. Bericht der Petitions-Commiſſion über die verweigerte
Zuſchlagsertheilung bei der Submiſſion der Pflaſterung
des Böllbergerweges;

2. Ertheilung der Decharge über die Rechnung des Aich-
und Waage-Amtes pro 1882;
Ertheilung der Decharge über die Rechnung der
Quartieramtskaſſe pro 1882/83;
Ertheilung der Decharge über die Rechnung der
Waſſerwerkskaſſe pro 1. April 1881/82;

15. Ertheilung der Decharge über die Rechnung in Betreff
des Pflaſterſteinfonds (Geld- und Materialrechnung)
pro 1883.

10.

Geſchloſſene Sitzung.
16. Vorlage des Magiſtrats, Verfahren bei Schiedsmanns

Wahlen betreffend.
Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.

Gneiſt.

Oper des Jnterims- Theaters.
(Figaros Hochzeit.)

Jm April d. J. waren gerade hundert S vergangen,ſeit zum erſten Male das gleichnamige Stüc Beaumarchais',

welches der Mozart'ſchen Oper zu Grunde liegt, unter dem fre-
netiſchen Beifalle der höheren Klaſſen über die Bretter des
Théatre frangaise ging. Nur mit größtem Widerſtreben hatte
Ludwig XVI. in die Aufführung gewilligt, denn er fühlte wohl
heraus, daß dieſes Stück, welches die Unnatur und Unwahrheit
der politiſchen und ſozialen Verhältniſſe des vorrevolutionären
Frankreich dem allgemeinen Hohngelächter überlieferte, dem
herrſchenden Regime weit ſchwerere Wunden ſchlug als die
ſchneidigſten Unterſuchungen der Gelehrten und Politiker über
die naturrechtlichen Grundlagen des Staates und der Geſellſchaft.
Dieſe waren die Lektüre eines ausgewählten Kreiſes, während
die giftige Satyre Beaumarchais' von der Bühne herab den Weg
in die weiteſten Volksſchichten fand. Am königlichen Hofe ſelbſt

D
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liebenswürdiger Taugenichts,

führte man dieſes Luſtſpiel auf und ſpielte u. a. Marie inetdie Gräfin und Graf Artois (ſpäter Karl X.) den za tntvinette

Mit Recht iſt dieſes Stück als einer der bedeutendſten Sturm
vögel, welche der Revolution vorausflogen, bezeichnet wordenHier ſtellte ſich gleichſam der zurückgeſetzte „dritte Stand ſelbſt
auf die Bühne, ſpottete der Adligen, die ſich im Leben nur ein
Mühe genommen, geboren zu werden und dabet doch recht
wöhnliche Menſchen ſeien, und vertheidigte die Gleichberechtigung
Aller, die Ueberlegenheit des Geiſtes über die uſurpirten Prid

legien der Geburt und des Vermögens. 8
Die ethiſche Kraft der Mozartſchen Muſik bekundet ſich nun

S in der Behandlung dieſes Gegenſtandes. Die polemiſche
Satyre gegen die Naturwidrigkeit und Frivolität einer beſtimmter

eit und Geſellſchaft iſt ebenſo völlig verſchwunden wie die
haraktere der auftretenden Perſonen veradelt worden obwohl

der äußere Zuſchnitt der letzteren und der Gang der Handlun
ziemlich treu beibehalten worden ſind. Jn der Gräfin verkörpern
ſich die rührendſte Gattinnenliebe, welche die Rückkehr des treu
loſen Gatten zu ſeiner Pflicht allein von einer völligen Sinnes-
wandlung deſſelben hofft und hierfür in gläubigem Vertrauen
den göttlichen Beiſtand erfleht.

Der Page Cherubin in dem Luſtſpiele Beaumarchais' iſt ein
deſſen Phantaſie und Gemuth

durch überwuchernde Sinnlichkeit früh verderbt ſind. Jn der
Oper Mozarts ſehen wir einen von jugendlichem Kraftgefühl
überſchäumenden Knaben, welcher allen an ihm vorübergehenden
ſchönen Frauengeſtalten eine naiv harmloſe Bewunderung zollt
ohne ſeine Einbildungskraft mit unkeuſchen Vorſtellungen zu er
füllen. Die ſinnlich raffinirte Zofe der Gräfin iſt in Suſanne
zu einem übermüthigen, ſchalkhaften Mädchen, der bitter ſarkaſtiſche
Demokrat Figaro zu einem gemüthvollen Humoriſten verwandelt
worden, welcher die Schwächen der Andern nicht verdammt
ſondern im Bewußtſein der eigenen Fehlbarkeit nur theilnahmvoll
belächelt. Der Schluß des Mozart'ſchen Muſikdramas löſt daher
die Konflikte nicht bloß äußerlich, ſondern führt zu einer den
Forderungen der Ethik voll genügenden Verſöhnung. 8

Die dramatiſche und muſikaliſche Jnſcenirung dieſer köſtlichen
Perle des klaſſiſchen Repertoirs der deutſchen komiſchen Oper
nahm einen Verlauf, zu dem wir Hallenſer uns aufrichtig gratu-
liren können. Zu einem vortrefflichen Zuſammenſpiele geſellte
ſich die würdigſte Durchführung faſt jeder einzelnen Rolle.

Die aus reicher Welt und Menſchenkenntniß fließende geiſtige
Ueberlegenheit des Titelhelden „Figaro“ kam ſowohl im Spiele
wie im Geſange des Herrn Mühe, deſſen Lieblingsrolle dieſe
Partie iſt, ununterbrochen das ganze Stück hindurch zum vollſten
Ausdruck. Wir verdanken dieſe Leiſtung ſeiner brillanten Stimme
und Technik nicht minder als ſeiner charaktervollen Vortrage
weiſe. Der ihm hierher vorausgegangene Ruf eines ausgezeich-
neten Figarodarſtellers wurde von ihm glänzend gerechtfertigt

Herr Lehmann als Graf Almaviva bekundete in ſeinen
Spiel, abgeſehen von andern ſchon früher gerühmten Vorzügen
deſſelben, eine rühmenswerthe Eigenſchaft, die wir an vielen in
geſanglicher Beziehung hochſtehenden aber ſchauſpieleriſch wenig
geſchulten Opernſängern vermißt haben. Man trifft bei letzteren
oft auf eine ſchematiſche dem individuellen Charakter ihrer
Rolle nicht entſprechenden Geſtikulation, was unter Umſtänden
ſogar den Eindruck des Marionettenhaften machen kann. Herrn
Lehmann's Geberdenſpiel dagegen weiß nicht nur jede Rolle,
ſondern auch jede Seelenſtimmung innerhalb derſelben zu
nüanciren. Den girrenden Seladon wie den auf ſeine häusliche
Ehre leidenſchaftlich ſtolzen Kavalier ſpielte er mit gleicher
Lebendigkeit und Naturwahrheit.

Die Rolle des Doktor Bartolo konnten wir uns kaum in
beſſeren Händen als in denen des thätigen Regiſſeur Herrn Kren
vorſtellen, in welchem ſich die komiſche Grandezza dieſer Perſön-
lichkeit aufs Trefflichſte verkörperte.

Frl. Hülters, ſchon in der Plaſtik ihrer Erſcheinung eine
würdige Repräſentantin der hoheitsvollen Geſtalt der Gräfin,
wußte auch das Seelenleben der letzteren in Spiel und Geſang
voll und ganz zu offenbaren. Dies bekundete unter andern be
ſonders der feinempfundene Vortrag der Arie: „Nur zu flüchtig
biſt Du verſchwunden,“ wie auch der Vortrag der Arie im
zweiten Akte: „Heil'ge Quelle reiner Triebe,“ wodurch dieſelbe,
wie auch im Briefduett, den rauſchendſten Beifall erntete.

Wir haben dieſe Oper ſchon auf verſchiedenen größeren
Bühnen aufführen und viel namhafte Sängerinnen in der Rolle
des Cherubin auftreten ſehen, geſtehen aber, ſelten ein ſo lieb-
liches und entzückendes Spiel als das des Frl. Semmler kennen
gelernt zu haben.

Eine hervorragende Leiſtung in geſanglicher wie darſtellen-
der Beziehung war auch die Suſanne des Frl. Krüger. Sie
gab wieder eine Meiſterprobe ihrer hohen muſikaliſchen Aus-
bildung, weshalb ihr auch fortgeſetzter Beifall geſpendet wurde.

Jm Ganzen angemeſſen ſang und ſpielte Frl. Eckmann die
Marzelline, ebenſo Herr Lebrecht den Baſilio und Herr Souvent
den Antonio. ß

Wir dürfen auch nicht unerwähnt laſſen,
volle Choriſtin, Frl. Schrader (auf dem Theaterzettel ſtand irr-
thümlich Frl. Goller), als „Bärbchen“ recht niedlich debütirte.
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Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 8. Mai 1884.
Der Schulknabe Friedrich Julius Max Kroeber aus

Merſeburg ſteht unter Anklage der mehrfachen Urkunden
fälſchung und des Betruges. Derſelbe hat verſchiedene Male
Zettel mit Unterſchriften bekannter Einwohner gefälſcht und auf
Grund ſolcher Anweiſungen von einem dortigen Geſchäftsmann
Geldbeträge erſchwindelt. Der Gerichtshof verurtheilte den
jugendlichen Schwindler zu 2 Monaten Gefängniß. Der in
haftirte Fleiſchergeſelle Ernſt Bringezu aus Deſſan und der
F'eiſchergeſelle Friedrich Emil Köth aus Eilenburg
richteten ihr Augenmerk auf durchreiſende Handwerksgeſellen,
denen ſie baares Geld, in einem Falle eine Uhr c. abnahmen.
Der Gerichtshof verurtheilt den p. Bringezu zu 6 Monaten Ge
fängniß und 2 Jahren Ehrverluſt. Köth kam mit 1 MonatGe
fängniß davon. Jn nicht öffentlicher Sitzung wurde die Sache
wider den Lehrer Max Sulze aus Ermlitz, geboren 1862 zu
Kleinobringen bei Weimar, angeklagt des Verbrechens wider de
Hittlichkeit verhandelt, die indeß mit der Freiſprechung deſſelben
endete. Die verehelichte Droſchkenkutſcher Ziege von hie!
war wegen mehrfacher Veleidigung und körperlicher Mißhandlung
des Vollziehungsbeamten Wagner hier, zu 1 Woche Gefängns
verurtheilt worden. Die hiergegen eingelegte Berufung wur
verworfen. Der Dienſtknecht Friedrich Karl Noack aus
Lochau, 1862 zu Döllnitz geboren, ſteht unter Anklage der ver
ſätzlichen ſchweren Körperverletzung. Der Hergang war folgender: Der Angellagte ſtand im Sommer v. J. im Dienſt v
Rittergutsbeſitzer Bertram in Creipau bei Merſeburg. Um Pr
einen „Scherz' zu machen, hatte Noack und noch andere e
einen ſchweren Jauchenwagen quer vor die Thür des Schafſee
gefahren, ſo daß, als Abends der Schäfer Friedrich mit er
Heerde Schafe kam, dieſer nicht in den Stall konnte. Jahd
gerieth Friedrich mit dem p. Noack in Streit, der nur le
in Thätlichkeiten ausartete. Erwieſenermaßen hat nun e
ſeinen Gegner mit einer ſtarken Deichſelkette von hinten über z
Kopf geſchlagen, ſo daß dieſer eine nicht unerhebliche Verlgee
davontrug. Nicht genug hiermit, warf er den ſich. zur e
ſetzenden, jedoch ſchwächeren Friedrich zu Boden, erfaßte ehe
Mauerſtein und ſchlug ihn damit wiederholt auf den Kop. u
Gerichtshof beſtraft den Angeklagten mit 6 Monaten Gefängn

Der aus der Haft vorgeführte Eiſendreher Johann e
ſtian Heinrich Lemcke genannt Meiner s von hier.
boren 1858 zu Drenthorſt im Holſtein ſchen, mehrfach vordeſtreh
ging in der Nacht vom 3. zum 4. Februar 1881 (ſeine Wie
ung erfolgte erſt vor Kurzem) über den Leipzigerplas e
Da ſah er in dem Grundſtücke Nr. 1 ein parterre g. egen
Fenſter offen, durch welches er ohne viele Umſtände einſties e
hier aus einem Kleiderſekretär eine Anzahl Herrenſachen im mt
ſammtwerthe von 178 dem Holzhändler Lüttich gehörenden
wendete. Auf demſelben Wege entfernte ſich der freche e ranf
von Niemanden bemerkt. Die Sachen verkaufte er bald dar
in Merſeburg für 18 die er für ſich verwandte. taus
richtshof verurtheilte den Anzeklagten zu 2 Jahren Zuchthat
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Der

Anzeiger“ publizirt.

Erfurt, Halberſtadt, die Lateiniſche Hauptſchule zu Halle a. d. S.,

walters und die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes den

und 5 Jahren Ehrverluſt, verfügte auch deſſen demnächſtige Stell
ung unter Polizeiaufſicht.

Schul Nachrichten.
Ein Verzeichniß derjenigen höheren Lehr-

anſtalten, welche zur Ausſtellung von Zeug
niſſen über die wiſſenſchaftliche Befähigung fülr
den einjährig-freiwilligen Militärdienſt be-
rechtigt ſind“, wird heute im Reichs und Staats

Wir geben aus dieſem Verzeichniß
nur die nachſtehenden wieder:

Lehranſtalten, bei welchen der einjährige erfolgreiche Beſuch
Der zweiten Klaſſe zur Darlegung der wiſſenſchaftlichen

Befähigung erforderlich iſt.
a. Gymnaſien.

Provinz Sachſen: Die Gymnaſien zu Burg, Eisleben,

Johannes

das ſtädtiſche Gymnaſium daſelbſt, das Gymnaſium zu Heiligen- Gera.
ſtadt, das Pädagogium des Kloſters Unſerer lieben Frauen zu
Magdeburg, die Dom Gymnaſien daſelbſt und zu Merſeburg,
das Gymnaſium zu Mühlhauſen in Thür. (verbunden mit dem
RealProgymnaſium daſelbſt), das Dom-Gymnaſinm zu Naum- 9

n r dieſesarop zu Ke bAußerdem iſt noch einer Reihe von höheren Lehranſtalten
proviſoriſch geſtattet, Zeugniſſe über die wiſſenſchaftliche
Fahrt für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt auszuſtellen.
Dieſe Anſtalten dürfen ſolche Zeugniſſe nur denjenigen ihrer
Schüler ertheilen, welche eine auf Grund eines von d
ſichtsbehörde genehmigten Reglements in Gegenwart eines Re
gierungs-Kommiſſars abzuhaltende Entlaſſungsprüfung wohl

Von dieſen letzteren erwähnen wir die
delsſchule des Vr Wahl zu Erfurt, die Lehr und Erziehungs-
Anſtalt des Dr. Pfeiffer früher Dr. Schröter und Pr. Pfeiffer)
zu Jena, die Lehr und Erziehungs- Anſtalt des Dr. Siegfried
Schaffner zu Gumperda bei Kahla, die Amthorſche höhere Han
dels ſchule (Handels-Akademie) von Karl Auguſt Kippenberg zu

beſtanden haben.

ſchule zu Apolda, die höheren Bürgerſchulen zu Neuſtadt an der
Orſa, Sonneberg, Gotha, die Privat-Lehranſtalt des Dr. Günther
zu Braunſchweig, das Erziehungs- und Unterrichts-Jnſtitut des
Profeſſors Dr. Brinckmeier zu Ballenſtedt und die lateinloſen

nſtituts, die Erziehungs- Anſtalt des Dr.
eilhau.

oursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

zu Langenſalza, die Wilhelm und Louis Zimmermannſche Real- pro Stück.

gehalten von D. Ed
Stud. und Krit. Gotha.

Eine nachträgliche
ver läum. Der Verfaſſer

er Auf

Han eine neue, den Grundtext
bleibt. Die Meiſterſchaft

ea ſich durch jahrelanges

Studium davon überzeugt, wie Luther trotz mancher dem Wort
laut nach ungenauer oder r überſetzter Stellen mit be
wunderungswürdiger Sicherheit in da
Grundtextes eingedrungen iſt.
Abſehen von Anfang an auf die Herſtellung der deutſchen Volfs-
bibel gerichtet geweſen iſt,

Literariſches.
Luther als Biebelüberſetzer.

fammlung des Evangeliſchen Vereins in der Provinz Sachſen,
Riehm. Separatabdruck aus den Theol.

Vortrag in der Ver-

F. A. Perthes, 1884.
tgabe erſten Ranges zum Lutherjubi-

gründliches

as richtige Verſtändniß des
Trefflich wird gezeigt, wie Luthers

und wie ſein Werk gerade darum durch
genauer wiedergebende Bibel unerſetzbar
Luthers zeigt ſich aber darin daß er

mit jenem Verdeutſchungsbeſtreben in bewunderungswürdiger
Weiſe die Aufgabe zu vereinigen weiß auch den Ausdruck des
Originals möglichſt treu nachzubilden. T
dem Ergebniß, daß Gott in Luthers Ueberſetzung unſerem deutſch
Volke ſein Lebenswort für alle Zeiten geſchenkt hal
wird hierbei zugleich, daß die Lutherbibel das beſte Einheitsband
für die evangeliſche Kirche deutſcher Zunge bildet.
ſtändlich werden die ſehr erklärlichen Mängel der Arbeit Luthers
nicht bemäntelt, denn „falſchen Ruhmes bedarf ſie nicht.
tereſſant iſt der Nachweis, wie ſelbſt die Katholiken Grund haben,
Luther für ſeine Bibelüberſetzung dankbar zu ſein. t
Beſtimmtheit darf man ausſprechen, daß kein Theologe, kein Geiſt
licher und Lehrer an dieſer inhaltreichen, inſtruktiven kleinen

Der Verfaſſer kommt zu
habe. VBeient

Selbſtver

n

Mit vollſter

4 Ungar. Goldrente 77,50. 4

Verkehrsnachrichten.
„Minerva“ iſt am Donnerstag aus

eingetroffen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 9. Mai 1884.
4 Preußiſche Conſols 103,10. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

270,50. Mainz -Ludwigshafener

4 Ruſ10. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 536,

Berliner Getreide- Börſe.
SeptemberOctober 175,

ſtill.
Roggeu. Mai-Juni 144,50. Juni-Juli 144,20. Septbr.-Octbr.

Spiritus loco 48.30. MaiJuni 48 70. AuguſtSeptember 50,40,

Juni 54,60. Septbr.-Octbr. 54,50.

Telegraphiſche Depeſche.
Unterhaus. Jm weiteren Ver

laufe der Sitzung wurde die Vieheinfuhrbill in dritter
Leſung mit 124 gegen 21 Stimmen angenommen.

a. S., die Gymnaſien zu Neuhaldensleben, Nordhauſen, die 335, MaiLaidesſchute Pforta, das Gymnaſium zu Quedlinburg, Kloſter- Bdörje vom 9.
ſchule g. n er mnaſten ſe n r Letzte Div. 3f. Coursnotiz.Schleuſingen, Seehauſen i. d. Altmark, Stendal, Torgau, Wer- o Halldf Ohlie 4 1101 50 b icherper a. H., Zeitz. Ferner noch u. A. die Gymnaſien zu Zu a a Wis u Schrift achtlos vorübergehen ſollte.
Eſſenach, Jeng, Weimar Blankenburg, Braunſchweig Helmſtedt, o KHfandvriefe der Provinz Sachſen 4 101,50 G
Holzminden, Wolfenbüttel, das Georgianum zu Hildburghauſen, o Sächſ. Provin ial- Obligationen 1101' Gd zu Meiningen, Friedrichs-Gymnaſium zu Alten- h d arg A.Vernhaxdinym ar en nut Mangſelder Gewerkſch. Oblig. S 101 G.durg, Chriſtianeum zu Eiſenberg, Caſimirignum zu Coburg, 4650 ünſtrut- Regulirungs-Oblige 4 101 GErneſtinum zu Gotha, die Gymnaſien zu Bernburg Cöthen, o Halleſche Jugetſtedere Anleihe 72 9. Der Llopddampfer
Deſſau hart Arnſtadt, Sondershauſen, Rudolſtadt, Greiz, o Hyp e Ant. d Zuckerf. Körbisdorf S Konſtantinopel in Trieſt

jera, Schleiz. u e ir etGera b. Real-Gymn aften. See W der Eröllwitzer Act. 5 103,50 G TProvinz Sachſen Die Real-Gymnaſien zu Aſchersleben, Halleſche ankvereinsActien 5 148 50 H
»Erfurt, Halberſtadt, Halle a. d. S., Magdeburg, Nordhauſen. Halleſche Zuckerſiederei- Actien“) d e.
Ferner noch u. A. das Realgymnaſium zu Eiſenach die Real Küürhisdorf lickerfabrikActien u 4 125 Gchule zu Weimar, die Realgymnaſien zu Braunſchweig, Meiningen, Glauzig Je gu l
Saalfeld, die Realklaſſen des Gymnaſiums zu Gotha, die Real- Juckerraäffinerit Halle-Actien i2' 111 G
Gymnaſien zu Bernburg, Deſſau, Gera. Sächſ. Thür. Brauntohlen St.Act 16 4 196 G. Stamm Actien A. C. D. E.r be Realſchul em. ntherf Sachf-Thur. Brauntohlen- Str. 19 5 186 6. StammActien 11025.

Provinz Sachſen Die Ober-Realſchule zu Halberſtadt, Werſchen Weißen Brauntoylene et ſiſche Anleihe v. 1880 77,
die Guerick-Schule zu Magdeburg conv. Dörſt Rattmannsd. Br-J- A. 8 Oeſterr. EreditActien 540,50. Tendenz: feſt.B. Lehranſtalten, bei welchen der einjährige, erfolgreiche Beſuch Naumburger Hrauntohien Acten 5 4 75 B
der erſten Klaſſe zur Dort h genſchaftlichen Befähigung Vereinigte Säft ſ-Thür. StammAct e 4 66 6. Weizen (gelber MaiJuni 169,

rforderlic 8 Popoimninte (S t Pr. 3 9 0 S Ja) Progymnaſien, Das Progymngſium zu Weißenfels. ne er
b) Realſchulen. Die Realſchulen zu Schönebeck, Braunſchweig, n s n. e 15 4 ermattend
Arnſtadt, Sondershauſen. Real-Proegymnaſien. Die Cröllwit r a RierfabritActien i8 4 222 B Gerſte loco 135——200 tRealProgymnaſien zu Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gardelegen, Zeißer Menſchen u-Act (Schädey 10 4 1060 G. Hafer. MaiJuni 138,
Mühlhauſen i. Th., Naumburg a. S., die Realſchule zu Alten Halleſche MaſchinenfabrikAckien 25 14 195 V. 3 Mae-
burg, Coburg Ohrdruf, die Realklaſſen der Gymnaſien zu Cöthen. Ennern, Malzfabrik Actien s 15 ruhig
Zerbſt, das Real Progymnaſium zu Frankenhauſen, die Real- Tandsberger Malzfabritk-Actien 18 l Rüböl loco 55, Mai-
klaſſen des r zu Rudolſtadt, die Real Abtheilung des Eifenburger KattunManufakturAct. d. 4 t eymnaſiums zu Greiz. Jure des Bru e Metlehener Berge Lehranſtalten, bei welchen das Beſtehen der Entlaſſungs Kux wer geprf Rietlebener Berge f. 1650 G

Prüfung zur mee e Befähigung Packhofs-Actien“) 3 e. 460 G. London, 9. Mai.
Die höhere Bürgerſchule zu Erfurt, das Real-Progymnaſium Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

Konkurs-GEröffnung.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Max Kaufmann hier

(in Firma H. Kaufmannmn) iſt heute den 5. Mai 1884 Mittags
12 Uhr der Konkurs eröffnet worden.

Verwalter: Kaufmann Friedrich Fischer hier.
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 12. Juni 1884 einſchließlich.
Termin zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Ver

1884, Vormittags 10 Uhr.
Anmeldefriſt bis zum 12. Juni 1884, allgemeiner Prüfungster-

min den 21. Juni 1884, Vormittags 10 Uhr. 5
Königliches Amtsgericht zu Cönnern.

Holz- Verkauf
auf dem Nebraer Forſt-Reviere.

Montag, den 12. Mai a. er.
von Vormittags 10 Uhr an,

ſollen auf dem Erbberg Diſtrict II. (18) circa
286 rm buch. Brennſcheite,
565 eich.
5 asp.41 buch. Knüppel,

15 „eich.
5 asgp. n514 buch. und eich. Abraumreiſig.

5 60 eDienstag, den 13. Mai a. er.
von Vormittags 10 Uhr an,

9 rm eich. Nutzſcheite,
27 St. birkene Stämme (Stellmacherholz),
21 Buchenſchäfte mit 15,97 fm,

Aspen ſchaft 9,61
31 Eichenſchäfte 61,09
8 eich. Kahnkniee,
4 birkene Stangen II. III. Cl.

meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft werden.
Verſammlung an dem Pflanzgarten am Fichtenthale.

Wippach, den 26. April 1884.
Die v. kehr 'ſche Forſtverwaltung daſ.

[5182

Submissäon. Bekanntmachung.
Der auf rot. 7000 Mark ver Der diesjährige hieſige

anſchlagte Erweiterungsbau desGüterſchuppens auf dem Bahnhofe Wollmarkt
Mansfeld ſoll einſchließlich der wird Mittwoch und Donnerstag,
Lieferung aller Materialien im den 11. und 12. Juni
Wege der öffentlichen Submiſſion abgetzalten.vergeben werden. Greußen, den 2. Mai 1884.
ne Bedingungen a 850 Der Magiſtrat.

9Koſtenanſchläge können während der Rhäsa.
Dienſtſtunden im Geſchäftslokal des

Bock-Auction.
Der Verkaufderſelbſtgezüchteten

Unterzeichneten eingeſehen, die letz
teren auch gegen portofreie Ein
ſendung der Schreibgebühren von

Oxfordshiredown1,00 Mk. von hier bezogen werden. äterel KraftOfferten ſind bis zum 21. Mai er. böcke der Stammſchäferei Frafzdorf
b. Quellendorf Bahnſtation CöthenVormittags 11 Uhr verſ loſſen de t ltekeh 20. e

und mit entſprechender Aufſchrift e. ſtatt. Verzeichniſſe der zum
verſehen portofrei an den Unter Verkauf kommenden Böcke, ſtehen

d euren m i u Wunſch franco zu Dienſten.
Der Kö 7 a Wagen ſtehen bei vorheriger An-er Königliche Eiſenbahn- meldung, Bahnhof Cöthen oder

Ban-IJnſpector Deſſau am Auctionstage Vor-
H. Schmöädt. mittags zur Verfügung.

19. Mai Guth

vo

Hallescher Bank- Verein
n

Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo April 1884. [5562

Activa.
Kaſſenbeſtand mit Einſchluß

der Reichsbank
aben bei Banquiers

LombardConto
Wechſel-Beſtände

9905 Effecten

Sorten und Coupons r
Debitoren in laufender Rechnung
Diverſe Debitoren

ActienCapital
Depoſiten mit Einſchluß des Checkv
Aecepte

Creditoren in laufender Rechnung

Jährlings- S. 0. Expedition d. Zeitung er-

Diverſe Creditoren
Reſerve und Delcredere-Fonds

des Giro-Guthabens bei

Daſſiva.

223,840.
167,608.
627,243.

212,464.
75,340.

7,018,196.
1,525,894.

5,460,000.
2238,076.

464,496.
5,022,036.
3,111,207.

2304,693.

erkehrs

Ff

Von 80nn tag
nats ſteht wieder ein Transport ſchö-
ner hochtragender neumelkender
Altenburger Kühe und Kalben

en II. d. Mo

im Gaſthof m Sir nen Hahn in Merse-
borg zum Verkauf. 5558

G h än,Viehhäancdler.

sub R. 22777 beförd. die Annonc.

[5569 Bl. erbeten.

Coloniahwaaren-
en detail-Geſchäft, möglichſt in

Halle wird von einem zahlungs
fähigen jungen Kaufmann zu kaufen
oder zu pachten geſucht. Offerten

Exp. von H. Gräfe, gr. Mär-

kerſtr [5596Pianino, wenig gebraucht, ver
kauft billigſt kl. Ulrichſtr. LIb II.

[5599

Offene und geſuchte
Stellen.

Eine gebildete Familie wird ge-
ſucht, in welcher einem hieſigen
Schüler eine einfache aber ſorgfäl-
tige körperliche und geiſtige Pflege
zu Theil wird. Gefl. Offerten sub.

beten. 5587Ein tüchtiger, nicht zu junger
Hofverwalter findet Stellung auf
Rittergut Weßmar bei Gröbers.

(5575

Ein tüchtiger Kalkbrenner für
Flaſchenöfen wird geſucht. Offerten
unter S. R. an die Expedition d.

5585

Stadt u. Landwirthſchafter
innen in ff. Küche perf. ſuch. ſof. u.
Juli,

Jnſpectoren, ält. u. jüng. Ver
walter u. ledige Gärtner ſuchen
bald. Stelle d.

Fr. Deparade /5588
gr. Schlamm 10, I.

Der Vormund eines jungen
Mädchens ſucht eine Gutsbeſitzers-
familie, in welcher daſſelbe Gele-
genheit zu ihrer weiteren Ausbild
ung findet. Gefl. Offerten unter
O. F. Poſtlager Wittenberg erbeten.

(5581

Stellen ſuchen: Sehr gut
empfohl. Oec.-Jnſpektoren, Hof
und Feldverwalter, Aufſeher,
Hofmeiſter, Gärtner, Maſchi-
neumeiſter für Zuckerfabriken,
eine tücht. Landwirthſchafterin,
30 Jahr alt, perf. in ff. Küche,
ſucht ſofort Stelle durch

Fran BRinmneweiss,
5612] gr. Märkerſtr. 18.

geübt und eines zum Lernen ge-
ſucht große Ulrichſtraße 51 I. Et.

[5591

Stelle-Geſuch.
Suche Verwalter-Stelle auf ein

Gut von 6--900 M. mit Rüben-
bau in Thüringen, über Fachkennt-
niß u. Führung die beſten Zeug-
niſſe, möglichſt allein oder unter
Prinzipal zur ſelbſtändigen Bewirth-

7,454,262.

ſchaftung. Gefl. Offerten unter B.
8. poſtl. Frankenhauſen i/Th.

(5578
Ein junger Mann welcher bis

jetzt in Poſamenten-, Kurz-, Ga
lanterie- und Spielwaaren-Bran-
chen, im Comptoir und Laden
thätig war, ſucht zu ſeiner weiteren

Ausbildung, geſtützt auf gute Zeug-
niſſe, per 1. Juli anderweitiges
Engagement, möglichſt für Lager.

Gefl. Offerten sub T. S. 286.
Exp. d. Ztg. erb. [5584

Ein junges Mädchen aus guter
Familie, welches im Kochen er-
fahren und mit allen häuslichen
Arbeiten vertraut iſt, wird zum 1.
Juli er. geſucht.

Reflectirende wollen Abſchriften
ihrer Atteſte mit Angabe der Ge-
haltsanſprüche unter der Adreſſe
„Frau Weber, Roßla a/H.“
einſenden. [5574

Wegen Todesfall findet eine in
der Milchwirthſchaft u. Federvieh-
zucht gründlich erfahrene Mamſell
geſetzten Alters, bei mäßigen An
ſprüchen zum 1. Juli er. Stellung.
Gehalt 300 Mrk.

Offerten unter Chiffre H. F.
poſtlagernd Artern. 557

Permiethungen.
Wohnung, II. Etage,

2Stub., 3 Kammern u. Küche ſof. od.
ſpät. z. verm. Rathhausgaſſe 3

[5214

Mödbl. Zimmer nebſt Schl., große
Ulrichſtraße 51 1. Et. zu vermiethen.

[55092

Zwei fein meublirte Zimmer
zu vermiethen. [5598

Friedrichsſtraße 6.

Für jede Krankfheit, gleichviel wie
ſie benamſet ſein möge, die bös-
artigſten Uebel inbegriffen, bietet
das von mir verordnete Naturheil-
verfahren (Ausſchließung von Medi-
zin u. Geheimmittel) die ſicherſte
Hilfe. Kranken Berathungen täg-
lich von 8--4 Uhr. [5595

V. Dietzoe.
Halle a /S., Bahnhofſtr. 3 1 Tr.

Alohnden aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen

befördert durch J. Barck Co.
Sgr. Vlrichsstrasse 49.

c

e c



Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren Magazin eigener Fabrik
von

emnstäclt Co. Machf. G. Schaüble, gr. Härkerstrasve 5,
Arbeit, hochelegante Zimmereinrichtungen ſtets am Lager beir oppempfiehlt ſein reichhaltiges Lager von nur guter und moderner

[3794

billigſter Pre
Ziehung am 28. Na d. J.
Hanptgewinn Werth 10,000 Mark.

VI. Grogse Mechlenburgäsche Pferd Terlbosung zu Neubrandenburg.

in. 2w el ne vierspänniger Mauipagen,V SsO edle Reit- und Wagenpferde r
und 1010 ſonſtige werthvolle Gewinne.

isſtellung. Beſtellungen und Reparaturen prompt und billig. Alle bei mir gekauften Möbel liefere ich frei ins Haus.

H. a c Mark
ſind zu beziehen durch A. Molling,

Geueral-Debit, Hannover, und bei
J. Barck e Comp., Georg Kettier,

Hrust Péter, Schrödel e Simon, Georg Schultze, O. J. Seidler und Steinbrecher 4 Jasper in Halle a /S., Bruno Knauff in Cönnern, Otto Hünichen u. Theod
Merekell in Eisleben, F. C. Demand in Lanchſtädt, F. Hartmann und Exped. der Querfurter Zeit. tn Querfurt, Heinrich Maass in Strenznaudorf und W. König, Exped. der

„Saale-Zeitung“ in Halle aS.
De Die Geſammt Netto- Einnahme aus dem Loosvertriebe wird zur Beſchaffung der vollwerthigen Gewinne verwandt. 3894

zZzalliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend den 10. Mai:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
v. 2-4 ühr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 24 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreisfaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8-12/, u. Nm. von 3--6.

Schubkarren in verſchiedenen Größen, 0

Kaſtenwagen, Lei
terwagen mit und
ohne eiſerne Achſen,

See die Fpielinaaren.chaud lungn a n e Sophienſtr. 10. an C. B. gitser alle a D.

e e S e See e e GPatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von e c
8--12 Uhr. Vm.

Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--9

ben im Stadtgymnaſium. u tKaufmänn. Verein Rermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. Verſammlg. i. „Pfälzer Schießgraben“.
TechnikerVerein zu Halle a/S. m rung in z Reichstansler rin

(htechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“ mi hutrBlakigachae Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8 i. „Rikskanzler“, Leipzigerſtr. mit Dampfbetrieb

Auguſtaſtr. e

Deutſch in 2 Abtheilungen, Schrei- Gart nmöhbel.
Garten-Pavillons,

Lisern
Neben Gewächshäuſern, Wintergärten,

Gartengittern, Frühbeetfenſtern c. fabricire ich ſeit einigen Jahren
ieb ſpeciell auch

Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur,,
Turnverein Frieſen“: Ab. 8 Turnübung, in Freybergs Garten.
Kaufmänn. TurnVerein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. IMänner-Liedertafel: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im „gold. Hirſch.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſamml. im Reſtaurant z. „Aich-Amt“, gr. Berlin. r

c h. h c
x J

De
ſchmiedeeiſerne Gartenmöbel in den neueſten einfachſten bis zu den

eleganteſten Muſtern und offerire dieſelben in bewährter Ausführung zu

den billigſten Preiſen. 3veues Theater: Precioſa. Schauſpiel. Otto Neits h.
72 t 9 eAltes Theater: Anfang 7 Uhr: Nauon, die Wirthin vom 3 Fabrik für isenconstruc tionen

Goldnen Lamm, Kom. Operette.

7

Repertvir der Leipziger Theater.

Für Sonnabend:

97

u e e5 W u etIII
Z e 233 v

Eisernes Baumaterial.
Großes Lager. Billigſte Preiſe.

Koſtenanſchläge gratis.

E. Leutert,Eisengiesserel u. Maschinenſabrik, v
da Halle a/S. Giebichenstein. n

r

[3659Pauipagen- und Pferde-Verloosung
am 19. Mai 1834.

Zur Verloosung Kkommen: Landwirthſchaftlicher Verein
1 elegante Equipage mit 4 Pferden,1 do. do. mit 2 Pferden, der Kreiſe49. as. wit 3 Ftorgen. complett Bätter feld und PPeIitas h.
J e Einladung zur nächſten Verſammlung1go. do. mit 1 Pferde, zum Mittwoch, den 21. Mai 1884, Vormittags 10 Uhr,
1 do. do. mit 1 Pferdoe, in Delitzsch (Gaſthof zum Schwan).J (go. do. mit 1 Pfoerdoe, Abfahren. Tages Ordnung:
1geo. do. mit 1 Pfoerdoe, Geſchäftliches.1 do mit 2 Ponys, 2) Bericht über Rechnungen des Jahres 1883.3) Geſindeprämiirung.

4) Ueber die verſchiedenen Ernte-Methoden von Getreide, Futter-
kräutern, Heu und Grummet bei ungünſtigem Wetter. Referent
Schottelius- Halle.

5) Iſt es Pflicht der Landwirthe, ſich dem geplanten deutſchen Reichs
verein für Landwirthſchaft anzuſchließen? Referent Oberamt-
mann Dörries-Löberitz.

6) Wie kann uns Bauern geholfen werden? Referent Bauerguts-
Beſitzer Ritze-Kirchheim, Vorſteher des landw. Vereins Wald-
ſchlößchen.

7) Wie ſtellt ſich die Rentabilität der Stärkefabriken zu denen der
Brennereien und Zucker Fabriken? Frageſteller Winkler-
Hohenroda.

do.
83 hochedle Reit- und Wagenpfercee,

ferner 607 werthvolle Gewinne.
Loose à 3 Mark (11 Loose für Mark 30.

empfiehlt und versendet prompt gegen Einsendung des Betrages

D. Heintze. Lotteriegeschäft,
Wittenberg (R. B. Merseburg) Collegienstrasse 22.

Ewmpfehle ferner: Casseler- und Quedlinburger-Pferde-

Loose a 3 Mark. [5556
Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmwor, Ser- Güſte können durch Mitglieder eingeführt werden.
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei (136 Zſchortau, im April 1884. Der Vorstand.
AlIbüm Hentze Schmeerſtraße 39. er v tBruteier, Soolbad Sulza s hurchund Anskunft durch die Bade-

t Aerzte Dr. Saenger, Dr. Schenk
Von den folgenden prima Zuchtſtämmen werden bis zum 20. Mai (Station der Thüringer Babn).

Bruteier abgegeben. Die Preiſe verſtehen 5 incl. Verpackung:
und die Badedirektion.

2,12 La Flecbe à Dhd. 3,50, MBeuct PF h.2,12 Houd a 3,50„12 Houdan Heute Sonnabend, den 10. Mai, Nachmittag [56002,9 Spanier, ſchwarz 3J Grosses Coneert,1,8 Jtaliener, Sperber
Perlhühner

Anfragen mit Retourmarke zu adr. an Jäger Hein, Domaine ausgeführt von der Capelle des Königl. Magdeburgi-
schen Füsilier- Regiments Nr. 36.

Eutrée à Perſon 30 Pf. o. Wiegert, Capellmeiſter.

F

Sandersleben in Anhalt. [5010
1 Zuchtbulle, Holländer Race, RFrischer NMaifisch., x

ſchön und gut genährt, zu ver WPFrisches Rehwild. Weinstuben zum „Vater Rhein.“
kaufen Sennewitz 4. Bahnſtation KErisehe Möreneier,

Trotha. [u597 MPrische enempfing [5529 R r 31 h d Terſe X Wilh Schubert Täglich friſche FHaibowle.
2 hochtragende Holländ. Ferſen 2 averianſ Mictergut oileubey. e gr. Stein u. gr. liche I einriehh Tischbein,

00 ſtraßenEcke. s0 5590] gr. Märkerſtraße 14.
S c wetſchfe ſche Buchdruckerei in Halle

G. L o e

Anfang 8 Uhr.

47eä

Udtel alt Davnl
(im neuen Saal).

Heute Sonnabend den 10. Mai

Concertder Tyroler Concert und
Jodler- Geſellſchaft

64„Alpenrose
JFunder aus Jnusbruck.

Entrée 50
[5593

Halleſcher
Turnverein.

e Sonnabend den 10. Mai
S abends 8UhrVereinsabend.

(Roſerthal.) (5594Der Vorſtand.

Die lieben Mitglieder des Miſſions-
nähvereins werden gebeten, ſich nicht
am 13, ſondern am 27. d. M. im Pfarr-
hauſe zu verſammeln.

Laura Hoſfmann,
Familien- Nachrichten.

Todes- Anzeige.

Heute Mittag gegen 1 Uhr
entschlief im Herrn unser
geliebter Sohn, Bruder und
Enkel, der Pharmaceut
Julius Alfred Ehrhardt
im 24. Lebensjahre.

Tiefbetrübt zeigen dies an
Burgwerben u. Leipzig,

am 8. Mai 1884.
Die Hinterbliebenen.

Die Beisetzung findet in
Leipzig am Sonntag den
11. Mai Nachmittags 2 Uhr
von der Leichenhalle des
neuen PFriedbofs aus statt.

do
Fernere Familiennachrichten

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommey
Verlobt: Fräul. Eliſe Fuchs mit

Lehrer Hrn. Wilh. Schäffer (Magde-
burg). Frl. Helene Schlüter mit Hrn.
Otto Meyer (Kl.-Alsleben Gr.-Wanz-
leben). Fräul. Elſe Blumenthal mit
Lieut. Hrn. Berthold König (Loburg-
Hagenau). Frl. Auguſte Frohſe mit
Hrn. Adolf Gersbach (Salzwedel).

Verehelicht: Hr. Hermann Boſſe mit
Helene Scheermeſſer (Quedlinburg
Saalfeld). Hr. Kgl. Amtsger.-Rath
Gerhardy mit Roſalie Stein (Heiligen-
ſtadt). Hr. Otto Lindemann mit Helene
Mummenthey (Halberſtadt).

Geboren: Zwillingsſöhne: Hrn.
Alb. Meyer (Magdeburg).

Ein Sohn: Hrn. Fritz Schulze
(Jden). Hrn. Rud. Benz (Quedlinburg).
Hrn. Reimann (Amſee).

Eine Tochter: Hrn. Jngenieur G.
Schatte (Buckau). Hrn. F. Heyer
(Niederndodeleben). Hrn. Carl Unger
(Aſchersleben). Hrn. C. Angerſtein
(Oſtingersleben).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Martha Baurmeiſter
mit Loandwirth Hrn. Ernſt Schäper
(Karlshafen a W.Roßla a/H.) Gräfin
Martha von Hohenthal mit Kgl. ſächſ.
Legationsrath Frhrn. v. Frieſen (Dres

en).
Verehelicht: Frhr. Kjell v. Barnekow

mit Mathilde Reuſchel (Berlin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor

Flashar (Freyſtadt). Hrn. Pfarrer
Joh. Schmidt (Tietzow).

Eine Tochter: Hrn. Capitänlieut.
v. Sperling (Berlin). Hrn. Lieut. Curt
v. Brauchitſch (Berlin).

Hr. Friedrich FabianGenf rperßfet und Klein Ellguth
(Wildſchütz).

kmär den provinziellen und localen TheilSragewhetcch. Artyur Goehring

in Halle.
ür den Inſeratentheil verantwortlichs Wilhelm t in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße e
eöffnet von 8 Uhr Morgens8 7 Uhr Wento
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